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Nagold, Freitag den 89. April 1904.

' auf denKoseUsvdLttvr
für die Monate

« Mai uns Juni «
j in der Stadt . 68 M

im Aezirk«. 10 km-Werkeijr . 81 I »f.
im üvrigen Württemberg. . . 87 Bf.

kitten mir sogleich zu machen.
Jeder nen eintretende Abonnent erhält den
Sommerlahrplan 1004gratis.
(Irrlag äes Gesellschafters.

Die Bestellung des Distriktarztes Dr. Bader  in Altensteig,Oberamts Nagold , zum Stadt - und Ariiienarzr von Altensteig , istam 26. April d. Js . von der K. Regierung für den Schwarzwald¬kreis bestätigt worden.

Die Eisenbahn Dar es Salam-Mrogoro.
Der Reichstag hat sich von neuem mit dem Bau von

Eisenbahnen in unseren Kolonien, speziell mit der für Deutsch-Ostafrika hochwichtigen Anlage einer Bahn von Dar es Sa-lam nach Mrogoro beschäftigt. Es liegt in der Natur derSache, daß die parlamentarischen Parteien augenblicklich weni¬
ger denn je geneigt find, für kolonisatorische Zwecke den Reichs¬
säckel weit zu öffnen. Die Erfahrungen tn Südwestafrika
können auch die größten Kolontalenthusiasten zur Entrüstungbringen. Gras Stolberg-Wernigerode, der Erste Vizepräsi¬dent des hohen Hauses, sprach nur aus, was man in den
weitesten Kreisen heute denkt, als er die bisherigen Errungen¬schaften der deutschen Kolonialpolitik sehr unerfreulich nannteund an den Ausspruch eines alten Diplomaten erinnerte:„Wenn doch dieses unglückselige Samoa nie endeckt wordenwäre."

Aber die deutsche Kolonialpolitik ist nun einmal ausge¬
nommen worden. Große Opfer sind bereits für sie gebracht,und mit jeder unserer Kolonien hängt ein Stück deutscherEhre zusammen. Es war unvermeidlich, daß wir nicht frei
von Fehlern bei unserer praktischen Kolonisterungsarbeit blei¬
ben konnten, denn uns fehlten die Lehren, welche andere Völ¬
ker in einer 300jährigen Kolonialgeschichte gesammelt haben.Wir können indessen aus unseren Jrrtümern lernen. Folglichdürfen wir die Flinte nicht ins Korn werfen. Es wäre ein
unsühnbarer neuer Fehler, wenn wir uns der Kolonien wie¬der entäußern wollten. Deutschland verzichtete damit fürimmer auf seine weltpolitischen Pläne und würde mit Recht
zum Sport seiner Neider. Wir müssen unsere Kolonien um
jeden Preis beibehalten, koste es, was es wolle; das erfor¬dert die nationale Ehre. Wir wüsten auch weiter an ihrer

Kultur arbeiten, das erheischt die politische Vernunft. Undwir brauchen füglich an dem Erfolge nicht zu zweifeln, wennwir endlich eine rationelle Kolonialkultur beginnen. Eine
solche aber bedingt in erster Reihe die Anlage ausgiebigerVerkehrswege.

Für den gewöhnlichen Sterblichen ist eS schwer verständ¬lich, daß man sich bisher im Reichstag so hartnäckig gegenden Bau von Eisenbahnen in unseren Kolonien sträubte. Jetzt
scheint nun endlich der hindernde Bann durchbrochen werdenzu sollen. Die Debatte über die Anlage der Bahn vonDar es Salam nach Mrogoro war gestern sachlicher undund entgegenkommender als bisher. Was sich zugunstendieses Verkehrsweges sage» läßt, hat der Kolontal-direktor Dr. Stübel überzeugend dargelegt. In weiterenKreisen wird namentlich sein Hinweis durchschlagend wir¬ken, daß wir uns mittelst ausgiebiger Eisenbahnen diebesten Bedingungen für die Anlage rentabler Baumwoll-kulturen, und damit eine Befreiung unsrer Baumwollmdu-strie von der nordamerikanischen Vorherrschaft auf diesemMarkt schaffen. Auch dürfte sich tatsächlich nach der An¬lage der Eisenbahnen das deutsche Kapital mehr an der

Ausschließung der Kolonien beteiligen. Leider soll die jetzt
projektierte Bahn wieder schmalspurig angelegt werden.Nach den gegenwärtigen Erfahrungen in Südwestafrika wirddies niemand verstehen. Hoffentlich wird die ganze Fragein der Kommission die beste Lösung finden. B. L.-A.

UoMische Webersicht.
Eine «e»e Bahnverbindung mit Bayern«Der neue bayerische Lokalbahn-Gesetzentwurf enthältu. a.auch einen Posten von 300,000̂ zur Unterstützung desBaus einer Privatbahn von Dillingen nach Ballmerts-hofen in Württemberg. Dadurch wird eine Verbindung

zwischen der Privatbahn Aalen—Neresheim- Ballmertshofen(Härtfeldsbahn) mit der bayrischen Staatsbahn Ulm—Nen-offingen—Donauwörth hergestellt. Die Verbindungsstreckewird eine Länge von etwa 15 Klm. haben. Seither hatein Postwagen auf der Route den Verkehr vermittelt. Fürdie Gemeinden des Härtfelds, insbesondere für Neresheimund Dischingen wird die neue Bahn eine wesentliche Ver¬
besserung ihrer Verkehrseiurichtungen bringen.

Die deutsche Einheitsmarke hat die bayrische
Abgeordnetenkammer wieder einmal beschäftigt. Bei derBeratung deS Postetats ist der liberale Abgeordnete Diehlim Interesse der Pfalz für die Einführung einer deutschen
Einheitsmarke einzetreteu, wobei jedoch im übrige« das
bayrische Postreservatrccht beizubehalten sei. Die Geschäfts¬welt in der Pfalz empfinde das Fehlen einer Einheitsmarkemehr als das rechtsrheinische Bayern, ebenso habe sich auchdie pfälzische Handels- und Gewerbekammer für die Ein¬
führung einer Einheitsmarke ausgesprochen. Der Zentrums¬
abgeordnete Schirmer betonte, seine Partei habe sich nach wie vorgegen die Einführung einer Einheitsmarke ausgesprochen.Die Schwierigkeiten für die Geschäftswelt seien nicht sogroß wie der Vorredner annimmt. In gleichem Sinn hat
sich auch der Zentrumsabgeordnete Giehrl ausgesprochen.

Ueber - ie Volkserziehnug hat man in Rußlanddoch noch immer höchst sonderbare Ansichten. So ist jetztvom Zaren der Generalleutnant Glasow, bisher Chef derNikolai-Akademie des Generalstabs, zum Verweser des Mini¬
steriums für VolkSaufklärung ernannt worden. Was kan«
ein General für die Volksaufklärung in Rußland tun? Ver¬mutlich wird er zunächst für militärische Ordnung sorgenund sich dabei gewiß jenen General zum Vorbild nehmen,der einst zum Kurator des Dorpater Lehrbezirks ernanntwurde und beim ersten Besuch der Universitätsbibliothek ganz
entsetzt über die„Unordnung" war, weil man nicht„großBuch bei groß Buch und klein Buch bei klein Buch" gestellthatte. Es half alles nichts, die Bücher mußten so umgestelltwerden und die Volksairfklärung war gerettet.

Neue Einschränkungen erfährt die Einwander¬ung tn die Vereinigten Staaten von Nordamerika. Dorthat jetzt der Senat, veranlaßt durch den Vertrag zwischen
der ungarischen Regierung und der Cunard-Gesellschaft, einenAntrag Lodge angenommen, durch welchen solche Ausländer
ausgeschlossen werden, deren Einwanderung durch Abkommen
zwischen fremden Regierungen und Dampfschiffs-Gesellschaften
herbetgeführt wird.

Parlamentarische Nachrichten.
DeutsNler Reichstag.

Berli » , 26. April . Präsident Graf Ballestrcm eröffnet dieSitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : StaatssekretärGraf Posadowsky , Handelsminister Möller.
Das Haus nimmt in dritter Beratung endgültig die Abkommenüber das internationale Privatrecht auf dem Gebiet der Eheschließ¬ung, Ehescheidung und Vormundschaft an . Es folgt die zweite Be¬ratung des Gesetzentwurfs betr. die Krankenfürsorge der Seeleute.Dazu liegt ein Antrag Auer  und Gen . vor, wonach derRheder die Berpflegungs - und Hellkosten tragen soll , auch wennder Schiffsmann innerhalb 3 Wochen nach der Abmusterung erkranktoder eine Verletzung erleidet. Ferner soll, wenn der Schiffsmannsich im Krankenhaus aufhält ein Teil der Heuer den Angehörigenzufließen.

Molkenbuhr (Soz .) begründet diesen Antrag.Geh.-Rat v. Joncquisres  erklärt , die sozialdemokratischenAnträge seien für den Bundesrat unannehmbar.
Mugdan (frs . Vp .) begründet einen Unterantrag , wonachdem Antrag Auer hinter „innerhalb 3 Wochen" einzufügen ist : „ohneangemustert zu sein oder eine krankenverficherungspflichtige Beschäf¬tigung angetreten zu haben."
Savigny (Z .) empfiehlt die Beschränkung auf die Regier¬ungsvorlage.
Petzig (natl .) bekämpft den Unterantrag Mugdan . Der An¬trag Auer mit dem Unterantrag Mugdan wird abgelehnt ; Artikel1 des Regierungsentwurfs wird angenommen.
Molkenbuhr (Soz .) begründet den von den Sozialdemo¬kraten beantragten Artikel 1 s , wonach bei dem Aufenthalt des Schiff¬mannes in einer Krankenanstalt V« der Heuer an die Angehörigenweiterbezahlt werden soll.
Geh.-Rat von Joncquisres  erklärt den Antrag trotz seinerloyalen Tendenz für unannehmbar , da es bedenklich sei, die Vor¬schriften der Unfallversicherung auf die Krankenversicherung anzu¬wenden, zudem bei einem einzelnen Bewerbszweig . Der Antrag be¬laste auch die kleinen Rheder zu sehr.
Nach weiteren Bemerkungen von Molkenbuhr (Soz .) undSchwarz (Soz .) wird auch der zweite Teil des Antrags Auerabgelehnt.
Die Regierungsvorlage wird mit dem Antrag Rettich  ein¬stimmig angenommen . — Es folgte dir erste Beratung der Vorlagebetr. Aenderung des 4. Abschnitts des Börsengesetzes.

Hlrn GHr' und Kold.
Roman vonE. von Linden.

97 ) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)
Blitzfuß aber hatte den jungen weißen Mann unterwegs

liebgewonnen und ihn nach Juneau gebracht, wo er ihm zu¬
erst sogar beim Goldgruben geholfen hatte, bis der unbarm¬herzige Spott der andern Goldgräber die Rothaut ver¬
scheucht hatte.

Welch Leben hatte der unglückliche Traugott, der hiernur eine karge Ausbeute gefunden, seitdem geführt. Waser in Cercle-City im Schweiße seines Angeffchtsu. unter
harten Entbehrungen, die sich jetzt furchtbar an ihm gerächt,an Gold gewonnen und erspart hatte, war ihm von der¬
selben Hand wieder geraubt worden, die ihn in dieses Elenddurch den ersten Raub gebracht und schließlich sein Lebenbedroht hatte. — In Juneau war es ihm Anfangs noch
möglich gewesen, soviel Gold zu graben, um sein Leben beiden teuren Preisen notdürftig zu fristen, dann aber hattedie Körperschwäche ihn niedergeworfen, und er wäre sicher¬
lich schon zu Grunde gegangen, wenn Blitzfuß ihn nicht be¬sucht und den Wirt durch Geschenke von Wild und Fischen
bewogen hätte, dem Unglücklichen wenigstens das elendeObdach und die notwendigste Nahrung noch weiter zu ge¬währen.

TraugottS ganze Seele war jetzt ein Dankgebet zuGott, denn hier in dieser Wildnis, fern von jeglicher Kultur,

umgeben von rohen, harten Männern, die nur ein Gedanke,das einzige Sinnen und Trachten nach Gold beseelte, woer sich gänzlich verlassen und verloren dünkte, hatte er die
Gemeinschaft mit Gott in innigem Gebet wiedergefunden,das ihm in New-Aork im Strudel des geschäftlichen Lebensabhanden gekommen war.

Fowler hatte Adlerauge ein Schreiben an Rother, das
auch für Tom Pippins bestimmt war mttgegeben, worin er
den beiden Männern die strenge Weisung an's Herz legte,den Schänkwirt Green zu überwachen, da er den armen
Weber zum zweitenmal beraubtn. ihm durch Blitzfuß nach
dem Leben getrachtet habe. Dieses Verbrechen sei durch denIndianer vereitelt worden, der ihn nach Juneau gebracht u.ihm dort ein Unterkommen verschafft habe. Mister Greendürfe um keinen Preis seinem Schicksal entgehen.Als Tom Pipping dieses Schreiben las, nickte ermehreremale vor sich hin und hob die gewaltige Faust wiezum Schwur empor.

„Wir sollen ihn nur überwachen," bemerkte Rother, ihnbesorgt betrachtend. „Hütet Euch vor irgend einer Gewalt¬tat, die könnte Euch hier teuer zu stehen bekommen."
„Keine Sorge, olä dô ," brummte Tom ingrimmiglachend. „Ich will ihm den Boden hier schon heiß genugmachen, kalkuliere ich."
„Das soll Euch schwer werden, Tom Pipping!—Ichkenne den Fuchs besser als Ihr , der versteht das Miniren,und eh' Jhr'S Euch verseht, stürzt der heiße Boden unter

Euch selber ein."
Tom zuckte die Schultern.

„Goäänm, seid Ihr dumm, John Baker, als ob ich'S
den Fuchs merken ließe. Hab' ich nicht, bevor Ihr hierherkamt, schon seinen schlechten Gin für teures Gold getrunken,ohne ihn merken zu lassen, was ich ihm zugedachts" —Na, er hat's ja abgestritten, daß wir uns in Cercle-City gekannt haben, all rixllt, es war das schlechte Ge¬wissen, versteht Ihr , vlä dv??"

„Ja, schon recht, braver Tom," stimmte ihm Rotherkläglich bei, „aber Sam Withe schreibt hier auch, daß wirihn durch Adlerauge benachrichtigen sollen, wenn etwas
Wichtiges vorfällt, da er den jungen Gentleman pflegen u.ihm wieder auf die Beine Helsen muß."

„Sam Withe ist ein braver vlä dô , natürlich meinter damit den schuftigen Fuchs, den sein Schicksal treffe«soll. ^11 rjZfit, eS soll ihn schon treffen."
Tom Pipping stopfte seine Pfeife mit dem Tabak, de»Fowler in San Franzisco gekauft hatte unv blies seinemKameraden, der für Adlerauge eine Pfeife stopfte, de« dickenQualm in's Gesicht.
An diesem Abend blieben sie in ihrem Zelte. Sie

waren mit dem Ertrag ihres Tagewerks zufrieden, da Rothervon Tom Pipping belehrt worden war, und mit unermüd¬
lichem Fleiß und fabelhafter Ausdauer seine Arbeit ver¬richtete, von dem einen Gedanken angespornt, für Weib u.
Kind ein Bermögen zu erringen. Nun, wenn irgendwo, so
war es hier möglich, doch hatte er sich den Schwur geleistet,daß Reißer kein Goldstäubchen davon erhalten solle.

Wie er an diesem abend sinnend seine kurze Pfeiferauchte, kam ihm plötzlich eine Idee. Forts, folgt.



Handelsminister Möller  begründe ! die Börsengesetzesnovelle
und legt zunächst die Vorgeschichte der Vorlage bar. Redner schil¬
dert die außerordentlich nachhaltige Opposition der betreffenden
Kreise gegen Börsengesetz, -6 ' -senregifter und Terminhandelsverbot.
Die Lage führte auch Zwistigkeiten unter den Beteiligten herbei, so
daß zwei angesehene Mitglieder der Berliner Geschäftswelt , Geh.
Kommerzienrat FrentzelundKomm .-RatMendelsohn , in das Aeltesten-
kollegium nicht wiedergewählt wurden , weil sie sich für die Eintrag¬
ung in das Börsenregister ausgesprochen haben. Das Verbot des
Terminhandels führte zu schweren Schädigungen des Produktenhan¬
dels , so daß man sich zur Wiederzulassung der Zeitgeschäfte in Getreide
entschließen mußte. Das Börsengesetz hat während der Zeit des
wirtschaftlichen Aufschwungs nicht nachteilig gewirkt.

Abg . Graf v. Kanitz (kons .) glaubt , das jetzige Verhalten
der Regierung sei wohl nicht geeignet , die Autorität des Gesetzes
zu heben. Dem Börsrngesetz werde fälschlich nachgesagt, daß es den
wirtschaftlichen Verkehr geschädigt habe. Der Rückgang der Börsen¬
steuer-Einnahmen besage nichts , denn die Revision der Jnnehaltung
der Steuer -Borschriften sei eine zu laxe. Defraudationen kämen in
großer Anzahl vor . Die Regierungs -Vorlage gehe weit über die
vom Börsen -Ausschuß vor 3 Jahren gefaßten Beschlüsse hinaus.
Einzelnem könne man wohl zustimmen, doch habe er schwere Bedenken
gegen die Vorlage.

Gcheimrat Wendelstadt  verteidigt das Verhalten der
Regierung gegenüber dem Vorredner bei der Aufhebung der Pro¬
duktenbörse.

r. Stuttgart , 27. April. Die VolkSschulkom-
mission der Abgeordnetenkammerbeschäftigte sich bet ihrem
heutigen Zusammentritt zunächst mit der Eingabe der Eltern
der die städtische Mädchenmittelschule in Stuttgart besuchen¬
den Schülerinnen, um rechtliche Gleichstellung dieser Schul¬
anstalt mit der Knabenbürgerschule und Unterstellung unter
die Oberstudienbehörde. Der Referent Hartranft gelangte
in seinem eingehenden Bortrag zu dem Antrag aus lieber-
Weisung an die Regierung zur Kenntnisnahme. Der an¬
wesende Kultusminister wieS in seiner Beleuchtung der Bitte,
die, wie er mitteilte, schon dreimal abgewiesen worden ist,
als entscheidend auf die Rechtslage hin, wonach die Schule
eine gehobene Volksschule sei. In der Debatte kamen an¬
erkannt die tüchtigen Leistungen der Schule, die finanziellen
Konsequenzen, insbesondere mit Rücksicht auf etwaige gleiche
und dann gleich zu behandelnde Wünsche aus dem Lande
draußen, die bisherige Oberleitung durch das Konsistorium
zur umfassenden Erörterung. Schließlich wurde ein An¬
trag Schmidt-Maulbronn auf Uebergabe zur Berücksichtig¬
ung gegen3 Stimmen abgelehnt und der Antrag des Res.
mit großer Mehrheit angenommen. Hierauf wurde noch
zu den Wünschen in den Eingaben der beiden Bolksschul-
lehrervereine um zeitgemäßige Umgestaltung des Bolksschul-
gesetzes von 1836 und der Nachtragsgesetze übergegangeu,
soweit dieselbe» nicht bei Beratung der Schulnovelle bereits
behandelt worden sind, bezw. sich(Gehaltsaufbesserung) im
jetzigen Zeitpunkt nicht zur Behandlung eignen. Von den
Punkten, deren Erledigung jetzt erfolgen kann, kam als
erstere an die Reihe die Bitte des Württembergischen
Bolksschullehrervereiusum Wiedereinführung der acht¬
jährigen Schulzeit (ob das achte Jahr vorne oder
am Schluffe sein soll; ist nicht gesagt)/ Der Referent
Hieber berichtete eingehend darüber und beantragte Ueber¬
gabe zur Kenntnisnahme. Der Kultmtnister lehnte in dieser
wie in weiteren Einzelfragen eine Bindung der Regierung
ab, als im Interesse der Sache selbst gelegen, bezeichnete
übrigens die Wiedereinführung des 6. Jahres als vom
Standpunkt der heutigen Schulhygiene unmöglich und er¬
klärte wie der Referent die ganze Frage wesentlich als
eine solche der Leistungsfähigkeit der Bevölkerung. Nach
weiteren Erörterungen über das Bedürfnis und die Zweck¬
mäßigkeit gewisser statistischer Erhebungen wurde der An-
trag deS Referenten auf Uebergabe zur Kenntnisnahme mit
10 gegen2 Stimmen angenommen, ebenso mit der gleichen
Mehrheit die ersten zwei Ziffern eines Antrags Schmidt-
Maulbronn während ein weiterer Punkt der sich auf die
Zurückweisung von im6. Jahre stehenden Kindern vom Ein¬
tritt in die Volksschule und deren Gründe bezog, mit 7
gegen5 Stimmen abgelehut wurde. Morgen: Religions¬
unterricht der Disfidevtenkinder.

Der Aufstand iu Deutsch-Südwestasnka.
Berlin , 27. April. DerL.A. teilt mit: In hiesigen

parlamentarischen Kreisen kursierte heute mittag das mit
aller Bestimmtheit auftrerende Gerücht, Gouverneur Oberst
Leutwein habe seine Demission als Truppenführer angeboten
und vorgeschlagen, seine Tätigkeit auf die GouvernementS-
geschäfte zu beschränken. Hiemit in Verbindung wird die
Frage der Entsendung neuer bedeutender Verstärkungen nach
Südwestafrika erörtert, mit denen zugleich als Oberbefehls¬
haber der gesamten Streitmacht Generalleutnantv. Trotha
hinausgehen würde. (An hiesiger amtlicher Stelle war bis¬
her eine Bestätigung dieser Nachricht nicht zu erlangen.)

Der Spezialberichterstatter des erwähnten Blattes, der
die Kolonne Glasenapp begleitet, stellt fest, daß die Truppe
seit dcw 13. März d. I . durch TyPhuserkraukuuge«
insgesamt einen Verlust von 63 Prozent der Offiziere und
35 Prozent der Mannschaften erlitten hat. In den letzten
Wochen find heftige Regengüsse gefallen; außerdem gab es
starke Nachtfröste, dir sich in den Biwaks sehr fühlbar mach¬
ten. Am 25. April biwakierte, heißt es in dem Bericht,
unsre Ostabteilung zum 70. Male.

Berlin , 27. April. In politischen Kreisen nimmt
man an, daß Oberst Leut wein in Südafrika bald von
dem militärischen Kommando entbunden werden und nur
noch als Gouverneur fungieren wird. Als zukünftiger Be¬
fehlshaber, der mit beträchtlichen Verstärkungen hinausgehen
soll, wird mit wachsender Bestimmtheit Genera! v. Trotha
genannt. Entscheidungen darüber sind erst nach der Rück¬
kehr des Kaisers unmittelbar zu erwarten.

Berlin , 29. April. Nach der Nationalztg. werden heute
Freitag drei Kommandos für Funkentelegraphie nach
Swakopmund eingeschifft werden. Es sollen drei Stationen

auf dem Kriegsschauplatz angelegt und jede mit einem Offi¬
zier, einem Unteroffizier und den nötigen Mannschaften be¬
setzt werden.

Hamburg, 28. April. Der gestern hier eingetroffene
Oberst Dürr erklärte einem Interviewer, daß er wegen
einer Herzfehlers zurückgekehrt sei.

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Port Arthur, 26. April. Die Russen haben in den

Engpässen, die von den Japanern passiert werden müssen,
Minen gelegt. Eine Mine explodierte, als die Japaner
durch den Engpaß zogen, wobei zahlreiche Japaner umkamen.

Tokio, 27. April. Die russische Wladiwostok-
Flotte ging, von japanische« Kreuzer« versolgt, nach
Nordost, wo ein zweites japanisches Kreuzergeschwader die
Russen abzufangen sucht. Eine Seeschlacht wird erwartet.

* ^
Berli «, 27. April. Aus Mailand wird der Voss.

Ztg. berichtet: Zufolge eines Telegramms des Corriere della
Sera in Tokio find bisher fünf japanische Divisionen, zu¬
sammen 100,000 in Korea gelandet; hievon befinden sich
80,000 im Nordwesten, 20,000 im Nordosten der Halbinsel;
60,000 Mann werden demnächst in Liautung gelandet wer¬
den, um Port Arthur von der Landseite anzugreifen. Die
Mobilisierung von weiteren 120,000 Mann ist angeordnet;
diese können aber erst im Juni ins Feld rücken. Binnen6
Wochen wird Japan 280,000 Mann auf dem Kriegsschau¬
platz haben.

St . Petersburg , 27. April. Vizeadmiral Skrchd-
loff hat heute die Residenz verlassen, um sich über Seba-
stopol nach dem Kriegsschauplatz zu begeben.

Paris , 27. April. Großfürst Kyrill ist in Jrkstsk
eingetroffen; seine Gesundheit ist befriedigend. Er bringt
dem Zaren die letzte Arbeit Wereschtschagins mit, eine
Zeichnung, welche Makaroff im Gespräch mit dem Stabs¬
chef Molas darstellt. Als Großfürst Kyrill von ihm zuge¬
dachten Ovationen hörte, sagte er, er würde gerne sein Leben
gelassen haben, wenn Makaroff dem Vaterlande hätte er¬
halten werden können.

Petersburg , 27. April. Der Swjet veröffentlicht
mit Bezug auf die Gerüchte über eine englische Intervention
im russisch-japanischen Krieg einen Artikel, der wie folgt
schließt:

Rußland hat niemals irgendneiche Hilfe benutzt, ob¬
gleich es oft anderen geholfen hat. Rußland verlangt keine
Hilfe und keine Intervention; nur das Wort des Kaisers
hat Bedeutung für Rußland. In einem Telegramm an den
Admiral Alexejeff hat der Kaiser unfern Kampf mit Japan
in folgenden Worten gekennzeichnet: Der Kampf wird das
Uebergewicht Rußlands an der Küste des Stillen Ozeans
endgültig sicher zu stellen haben; nur ist es, um dieses Ziel
zu erreichen, unerläßlich, Japan zu besiegen, eS zu zwingen,
sich endgültig zu unterwerfen und ihm auf eine Reihe von
Jahren die Lust zu gewagten militärischen Abenteuern zu
nehmen. Wenn wir nicht so handeln, werden wir jede
Achtung im Osten verlieren, auch selbst dann, wenn wir
Sieger find. Der gegenwärtige Krieg läßt sich zusammen-
faffen in die Frage: Wer wird die Vorherrschaft an der
astatischen Küste des Stillen Ozeans haben, Rußland oder
Japan ? Sich darin z« teilen und darüber zu verständigen,
war unmöglich. Eine Intervention würde also nur dem
Prestige und der Ehre Rußlands Eintrag tun, ist also un¬
möglich.

Gclges-Weuigkeiten.
Aus Stadt und Land.

Nagold , 29. April.

Zum Sachverständige« im Siuue des Reichs-
gefetzes über de» Berkehr mit Wei « ist für den
Schstmrzwaldkreis mit Ausnahme der Oberämter Calw u.
Neuenbürg und dis auf weiteres der Stadt Reutlingen, der
Wirt Johannes Lamparter in Reutlingen bestellt und die
Ausübung der Ueberwachungsläligküit iu der Stadt Reut¬
lingen dem Sachverständigen Privatier Leopold Schäfer in
Stuttgart übertragen worden.

Freudeustadt, 28. April. Der Jagdausflug des
Prinzen von Wales und des Herzogs Albrecht von
Württemberg zur Auerhahnjagd auf dem Kniebis
wurde am Mittwoch früh programmäßig ausgeführt. Leider
war das Jagdglück den fürstlichen Jägern nicht hold. Gegen
7 Uhr wurde im Schwarzwaldhotel ein Imbiß eingenommen;
bei der Abreise um 8 Uhr reichte der Prinz von Wales dem
Herrn Ernst Lutz die Hand und sprach seine besondere Zu¬
friedenheit über die Aufnahme aus.

Calw , 24. April. Im Gasthof zum Hirsch und
Lamm in Hirsau wurde heute nachmittag eine Versammlung
gehalten, bei der Betriebsinspektor Dr. Supper von Calw
die Grundsätze der Deutschen Partei und ihre Stellung zu
den andern politischen Parteien darlegte. Nachdem noch
weitere Redner die Notwendigkeit des Zusammenschlusses
der nationalgesinnteu Bürger betont hatten, bildete sich eine
Ortsgruppe der Deutschen Partei, der sofort eine stattliche
Anzahl von Mitgliedern beitraten. Der neue Verein wählte
zu seinem Vorstand Schullehrer Götz in Hirsau und zum
Kassier und Schriftführer Sägwerkbesitzer Wagner in Ernst¬
mühl.

Tübingen, 24. April. Die Höhe der Unterschlagungen
Jägers ist bisher noch immer nicht festgestellt, ebensowenig
die Höhe der Gesamtschuldeu, doch find eine stattliche Zahl

hiesiger Bürger, nicht nur die ehemaligen Freunde des Ver¬
schwundenen, an dem Zusammenbruch beteiligt. Daß die
Betroffenen nicht alle wohlhabend find, geht schon aus dem
Briefe Jägers hervor, worin er namentlich seine wenig ver¬
mögenden Schuldner um Verzeihung bittet. Am Samstag
verbreitete sich in der Stadt das Gerücht, Jäger sei iu
Amsterdam verhaftet worden. Das war natürlich unzu¬
treffend und anscheinend von einem Witzbold in Umlauf
gesetzt worden.

r. Tübingen , 26. April. Ein förmliches Gefecht
mit blutigem Ausgang hatte sich iu der Nacht von Sonn¬
tag auf Montag tn einem Hause der Seelhausgaffe hier
abgespielt. Der Fabrikarbeiter Ulmer, welcher tn feiner
Wohnung mit seiner Ehehälfte in Streit geriet, schlug unter
anderem die Fensterscheiben hinaus, so daß in der Folge
polizeiliche Hilfe requiriert werden mußte. Die Schutzleute,
welche sich alsbald an den Tatort begaben, wurden aber
von dem Exzedentev übel empfangen. Unter beleidigenden
Ausdrücken schlug derselbe mit einem harten Gegenstand
auf die Schutzleute ein, so daß sie bluteten und genötigt
waren, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen, wodurch auch
Ulmer verletzt wurde. Der Arzt der zu Hilfe gerufen wurde,
wurde ebenfalls von dem Ulmer mit einigen Streichen be¬
dacht, und Ulmer konnte erst, nachdem er auf die Wache
verbracht worden war, verbunden und interniert werden.

Stuttgart , 23. April. In der gestrigen General¬
versammlung des hiesigen Vereins für fakultative Feuer¬
bestattung wurde vom Vorsitzenden Hofrat Dr. Deahna
mitgeteilt, daß nunmehr auch der Landesausschuß der Aerzte
Württembergs beschlossen hat, an das Ministerium die Bitte
zu richten, endlich die Frage der Zulassung der Feuerbe¬
stattung in Württemberg in günstigem Sinne zu erledigen.
Die Eingabe, welche die württembergischen Feuerbestattungs¬
vereine im Dezember vorigen Jahres an das Ministerium
des Innern gerichtet haben, sei bis jetzt noch immer ohne
Antwort. Man werde daher nächstens neue Schritte unter¬
nehmen müssen. Für den Fall der Ablehnung habe der
Heilbronuer Verein Vorkehrungen getroffen, um in Wimpfen
ein Krematorium zu errichten. Die Rechtsanwälte Dr.
Erlanger und Dr. Mainzer verurteilten scharf die Haltung
des Kultusministers, der allein -der Hemmschuh in dieser
Angelegenheit sei, während die württembergische Regierung
im übrigen der Frage sympathisch gegenüberstehe. Aus den
Mitteilungen des Vorsitzenden ist noch anzuführen, daß der
Verein gegenwärtig 775 Mitglieder zählt, der Zweigverein
Göppingen 170. Im ganzen bestehen zurzeit in Württem¬
berg 9 Feuerbestattungsvereine. Das auf dem Pragfriedhos
im Bau begriffene Kolumbarium wird Ende des Jahres der
Benutzung übergeben werden können.

r. Stuttgart , 26. April. Der Verbandstag der
württ. evangelischen Arbeitervereine findet am Pfingstmontag
in Ulm statt.

Stuttgart , 27. April. Ein Verein der württ. Post-
agenteu und Postagentinnen wurde am Sonntag im Euro¬
päischen Hof hier gegründet. Zweck des Vereins ist Kol¬
legialität und Hebung der wirtschaftlichen Lage der Post¬
agenten. Er schließt sich dem Verbände der württ. Post-
uud Telegraphenunterbeamten als Korporation an.

Stuttgart , 28. April. Heute nacht sank bei wolken¬
losem Himmel hier die Temperatur iu den höher gelegenen
Strichen unter den Gefrierpunkt. Der.Schaden an den in
der Blüte stehenden Bäumen dürfte ein großer sein.

Stuttgart , 28. April. Heute vorm, fand auf dem
Cannstatter Exerzierplatz in Gegenwart des Königsu. des
Prinzen von Wales ein Exerzieren des 2. Bataillons des
Jnfant. Regts. Kaiser Friedrich Nr. 125(Major Steinhardt),
der 1. Eskadron des Dragonerregts. König Nr. 26 (Ritt¬
meister Keller) und der 6. Batterie des Feldartillerieregts.
König Karl Nr. 13 (Hauptm. Wencher) statt.

Stuttgart , 29. April. Der Prinz und die Prinj-
zessin von Wat es werden heute, Freitag, abend9 Uhr
mit dem Orientexpreßzug Straßburg—Paris Stuttgart
wieder verlassen.

Degerloch, 29. April. Der flüchtige Gemeindepfleger
Frech scheint sich einer hier eingetroffenen Nachricht zufolge
nach der Schweiz gewendet zu haben. Dort wurde eine
Leiche gefunden, in der man nach verschiedenen Anzeichen
den Flüchtling zu erkennen glaubt. Eine amtliche Bestä¬
tigung der Nachricht liegt zur Stunde noch nicht vor.

r. Reutlingen , 25. April. Bei den gemeinschaftlichen
Beratungen des Kreisausschuffes und des hiesigen Festaus¬
schusses für das Kreisturnfest wurde folgendes Programm
endgültig festgesetzt: Samstag 30. Juli : Nachmittags4 Uhr
allgemeine Besprechung, um 6 Ubr Kampsrichtersitzung in
der Turnhalle, um 8 Uhr Eröffnungsfeier. Uebernahme
der Bundesfahne. Sonntag 31. Juli : Früh 5 Uhr Tag¬
wache, 6—12-Uhr Vereinswetlturnenmit einer Pause wäh¬
rend der Kirchzeit, 12 Uhr Mittagessen, 2 Uhr Aufstellung
des Festzuges, 2'/- Uhr Beginn des Festzuges, welcher sich
in Form eines Turnmarsches entwickeln soll. Auf dem
Festplatz kurze Begrüßung und Beginn der Stabübungen.
Sonderturnen der Männerriegen etc. Ueber die Verwendung
des Schlusses des Tages ist ein endgültiger Beschluß noch
nicht gefaßt. Montag 1. August: Morgens5 Uhr Tag¬
wache, 6—12 Uhr Etnzelwettturnen im 5. und 6. Kampf,
2'/- Uhr Ringen, Spiele. 5 Uhr Kampsrichtersitzung. 6 Uhr
Pretsverteiluug, daran anschließend bis 10 Uhr gesellige
Unterhaltung. Dienstag 2. August Turnfahrt. Zu dem
Feste soll auch der König, sowie sämtliche Minister, die
Reichstags- und Landtagsabgeordneteneingeladcn werden.
Die Turnerkarte soll für das ganze Fest mit Nachtquartier
3 ^ kosten. Für das Publikum werden Dauerkarten für
2 ^ ausgegeben. Tageskarten kosten 1,20 Eintritts-
billete 30 -H, am Sonntag 50 -H.



r. Reutlingen, 25. April. Der Ausschuß für das
vom 30. Juli bis 2. August hier stattfindende Kreisturn
fest, begab sich gestern nach dem Festplatz an der Reuswk'/
ir« die Pläne für die Baulichkeiten an Ort und Stelle zu
besprechen. Der eigentliche Turnplatz soll 121w laug u.
§2 m breit werden, er gewährt 1800 Turnern Platz. An
ihn schließt sich daun der bedeutend größere Vergnügungs-
Platz an. Die Frage ob eine Festhalle oder3kleinere Fest-
zellen errichtet werden sollen, blieb unentschieden, da man
erst Kostenvoranschläge einfordern will und dann soll dem
billigeren Projekt der Vorzug gegeben werden. Außer dem
Haupteingang am oberen Weg zur Renuwiese soll auch ein
zweiter Eingang an der Tübtngerstraße errichtet werden.
Die Haupttribüne ist von Herrn Stadlbaumeister Schäfer
entworfen und soll außer den geladenen Gästen noch 500
Personen fassen. Neben ihr werden noch zwei Stehtribünen
errichtet werden.

r. Heilbronu, 25. April, lieber das am Samstag
anläßlich der Amtseinsetzung des neuen Stadtvorstandes
Dr. Göbel stattgehabte Festmahl wird uns berichtet: Nach¬
mittags2 Uhr war Festmahl in dem großen Raatssaal,
wobei eine lange Reihe von Reden gehalten wurde. Re¬
gierungsrat Lang toastete auf den König, G.R. Moosbrugger
hielt die Festrede aus den neuen Stadtschultheißen. Dieser
weihte sein Glas der guten Stadt Heilbronn, Geh. Kom¬
merzienrat Hauck empfahl alle Stände gleicher Behandlung
durch den Stadtvorstand und toastete auf diesen und seine
Familie, Hauptmann Faber sprach für die hiesige Garnison,
Kommerzienrat Rümelin gedachte der Tätigkeit des Amts-
VerwesersG.R. Binder, dem sein Hoch galt. G.R. Bruck¬
mann gedachte der Verdienste Hegelmaiers um die Restau¬
rierung des Rathauses und überreichte dem Gemeinderat
einen Pokal, der alsbald die Runde machte, wobei Dr.
Göbel folgenden Trinkspruch ausbrachte. „Den ersten
Schluck dem Spender des Pokals, den zweiten dem Er¬
bauer dieses Saals, den dritten unsrer guten Stadt Heil-
bronn, istets strahle über ihr deS Glückes Sonn'!" In
bunter Reihe folgten weitere Toaste, Gedichte und Musik¬
stücke. Mit Einbruch der Dunkelheit war der Kiliansturm
und der Kirchbrunnen festlich illuminiert. In den Straßen
herrschte ein fröhliches Treiben.

Deutsches Reich.

reformvorlage sicherte, wurde Reichsschatzsekretär Frhr. von
Stengel von mehreren Abgeordneten zu feinem Erfolg be¬
glückwünscht.

Karlsruhe, 28. April. Der Kaiser «nd die
Kaiserin find heute nachmittag um5 Uhr von Straßburg
mittels Hofzugs hier eingetroffen. Auf eine Ansprache deS
Oberberbürgermeisters Schneller antwortete der Kaiser
ungefähr mit folgenden Worten: Mein lieber Herr Ober¬
bürgermeister! Zunächst ist eS mir eine liebe Pflicht, für
den freundlichen Empfang zu danken, der mir hier zuteil
geworden ist. Ich hätte geglaubt, meiner Pflicht nicht zu ge¬
nügen, wenn ich auf meiner Rückreise hier nicht Einkehr
gehalten hätte bei meinen treuen Verwandten, und um auch
zugleich den Beweis meiner vollständigen Heilung zu er¬
bringen. Der freundliche Empfang der hiesigen Bevölkerung
reiht sich würdig an die vielen schönen Empfänge, die ich
iu Italien gefunden habe. Ich habe dort jene schönen Küsten
besucht, wo einst die Staufen weilten, deren Andenken
noch heute hochgehalten wird. Manche an mich gerichtete
Ansprachen und Depeschen und manches Denkmal ließen
vor meinen Augen die Zeit Friedrich II Wiedererstehen.
Eie habe» recht erwähnt, daß die Aufgabe des
deutsche» Volkes eiue schwere ist, denken wir au die
große Zeit, die das deutsche Volk zusammengebracht hat,
an die Kämpfe von Wörth, Weißenburg und Sedan und
denken wir an den Jubelruf, mit dem der Großherzog von
Baden den erste« deutschen Kaiser begrüßte, daß wir in uns
der Ueberzeuguug festigen, daß Gott uns helfen wird,
auch über den inneren Parteihader hinwegzukommen.
Die Ereignisse, die die Welt bewege», sollten da¬
zu führe«, de» innere» Zwiespalt vergessen zu
wache«. Ich hoffe, daß unser Friede nicht ge¬
stört wird, und daß die Ereignisse, die wir vor unseren
Augen sich abspielen sehen, dazu angetan find, die Geister
auf eine Linie zu lenken, das Auge klar zu machen und
den Mut zu stählen und «ns einig z« finden, wen«
es notwendig werden sollte, in die Weltpolitik
einzngreise».

Konstanz, 23. April. In unserer nächsten Nähe, auf
der Liebburg oberhalb Kreuzungen, befindet sich seit zwei
Jahren eine Gesundbeteanstalt unter Leitung einer Frau
Hofer. Dort wird anfangs Mai der bekannte Prediger
Dowie aus Amerika aus Besuch erwartet.

Giolitti, Tittoni, Luzatti, ferner di Rudint und Visconti-
Venosta, sowie dir Präsidenten der Kammer und des Senats
und zahlreiche Mitglieder der römischen Gesellschaft mit
ihren Damen teil. Nach de« Diner war Empfang. Der
Palazzo Farnese war glänzend erleuchtet und geflaggt.

Warschau, 27. April. Heute nachmittag um4 Uhr
wurden in der DvorSkystraße der Adjunkt des Chefs der
Geheimpolizei, der Adjunkt des Polizeikommifsars und zwei
Polizisten beim Eintritt in das Haus Nr. 6 von einer
Bande mit Revolvern und Messern angefallen. Die bei-
den elfteren wurden getötet und ein Polizist schwer und ein
andrer leicht verwundet. Vier Mitglieder der Bande wur¬
den verhaftet.

London, 27. April. Reuters Bureau erfährt: Wie
der Admiralität aus Aden drahtlich gemeldet wird, haben
die Besatzungen der englischen Kriegsschiffe Hyactnth, Fox
und Mohowk mit 125 Mann britischer Infanterie die Stadt
JLig am 21. ds. «ach heftigem Kampf genommen.
Die Derwische wurden nach entschlossenem Widerstand ver¬
jagt und erlitten schwere Verluste. Die englischen Verluste
beliefen sich auf3Tote und6 Verwundete. Die italienische
und die englische Flagge wurden Seite an Seite gehißt.

New-Dork, 15. April. In Scharen kommen sie
schon zur Ausstellung, die Herrschaften aus fremden Län¬
dern. Mit jedem Schiffe treffen solche ein, deren Weg nach
St . Louis gerichtet ist. Allerdings sind es vorläufig nur
Fremdlinge, die selbst als Aus- und Schaustellungsobjekte
dienen wollen, wiez. B. Buren. Aino-Indianer, Algerier,
Eskimos und ein„König" aus Patagonien mit seinem Ge¬
folge. Von Ausstellungsbesuchern ist bis jetzt nur der Vor¬
trab der Zeitungskorrespondenten gekommen. Sie werden
zu berichten haben, was sie schon von früheren Ausstellungen
berichten mußten, nämlich, daß auch diesmal die „Worlds
Fair" nicht zur rechten Zeit fettig geworden ist. Allerdings
hat St. Louis einen langen und schweren Winter hinter
sich. Der Frühling hat den Boden einem unergründlichen
Morast gleich gefunden. Mit lobenswerter Energie haben
die Ausstellungkbetzördcn 10,000 Mann angestellt, um Wege
zu bauen, und weitere 10,000 find mit der Fertigstellung
der Gebäude und dem Aufstellen der Ausstellungsobjekte
beschäftigt. Die deutschen Aussteller find weiter voran, als
die irgend einer anderen Nation, die Amerikaner nicht aus¬
genommen. Von den Gebäuden der einzelnen Unionsstaaten

Berlin, 27. April. Der Reichsanzeiger veröffentlicht
einen Entwurf des Gesetzes über das Urheberrecht an den
Werken der bildenden Künste und Photographie.

Berlin, 27. April. Nach Schluß der heutigen Kom¬
mission Sfitzvrw, die das Zustandekommen der Reicksfinanz-

Ausland.
Wien, 28. April. Berichte aus Hofkreisen bestätigen

die Londoner Meldung, daß die Reise des Kaisers Franz
Joseph nach London auf den Rat seiner Aerzte unterbleiben
werde. Der Kaiser werde dem König Eduard seinen Besuch
auf österreichischem Boden in Marienbad abstatten.

Paris , 27. April. Der Korrespondent des Echo de
Paris in Rom berichtet über Aeußeruvgen eines Prälaten,
wonach die Reise deS Präsidenten der Republik nach Rom
schwerwiegende Folgen für die Politik zwischen Frank¬
reich und dem Vatikan hätte, die sich gleich nach der
Rückkehr des Präsidenten zeigen würden.

Venedig, 27. April. Der deutsche Kaiser verließ
das Palais Morostni um3 Uhr 45 Min. und begab sich
tn einer Pinasse durch den Canale Grand nach dem Bahn¬
hof. Geschmückte Gondeln geleiteten das Booi. Das Pub¬
likum an den Ufern, Brücken uud Fenstern feierte den Kaiser
durch begeisterte Zurufe. Vor dem Bahnhof stand eine
Ehrenwache. Auf dem Perron waren die Spitzen der Be¬
hörden, Herren und Damen der venetianischen Gesellschaft
versammelt, von denen sich der Kaiser aufs Liebenswürdigste
verabschiedete. Der Sonderzug verließ Venedig um4 Uhr,
um über Basel nach Schlettstatt zu gehen, wo der Kaiser
die Hohkönigsburg besichtigen will. Der Sonderzug trifft
morgen nachmittag um5 Uhr in Karlsruhe ein.

Rom, 27. April. Präsident Loubet gab heute abend
im Palais der französischen Botschaft ein Diner zu Ehren
des italienischen Königspaares. An dem Diner nahmen der
König und die Königin, der Graf von Turin, die Minister

werden am 30. d. M., am Eröffnungstage, nur sehr wenige
fertig sein. Die Eröffnungszeremonien in der Festhalle
sollen recht einfach verlaufen. Der Präsident kommt nicht
uud außerdem wird die Riesenorgel in der Halle erst Ende
Mai aufgestellt werden können.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 28. April. Auf den heutigen Biehmarkt,  welcher

gegen das letztem«! bezügl. der Ochsen ziemlich gleich bezügl. des
anderen Viehs doppelt so stark befahren war,,wurden zugeführt : 29 Paar
Ochsen, von welchen 17 Paar um den Preis von 15,387 ^ verkauft
wurden. Ferner wurden zugeführt : 192 Kühe, 85 St . Kälber und
72 St . Schmalvieh. Bon den Kühen wurden 90 St . um den Preis
von 18,852 ^ verkauft, von den Kälbern 40 St . mit einem Erlös
von 4681 und von dem Schmalvieh 42 St . um den Preis von
8545 Gesamterlös 32,078 Der Schweinemarkt  war,
bez. der Läuferschweine ziemlich schwächer brz. der Saugschweine
ziemlich stärker befahren. Zu Markte gebracht wurden : 260 St.
Läuferschweine und 270 St . Saugschweine. Veräußert wurden:
218 St . Läuferschweine mit einem Erlös von 5995 (Preis pro
Paar 40—70 ^ ) ; 234 St . Saugschweine um den Preis von 3276
(Preis pro Paar 24—32 Der Erlös für sämtliche beträgt:9271

Stuttgarter Pfrrdrmarktlotterie . Bei der gestrigen Zieh¬
ung fielen 'die 12 Pferdegewinne  auf folgende Nummern : 11,394,
13,109, 31,080, 34,792, 36,549, 55,235, 71,907, 78,185, 84,671, 86,363,
86,795, 90,610.

Auswärtige Todesfälle.
Karl Wurster,  Schuhmacher, 55 I . a., Freudenstadt. — Anna

Stehle,  ledig , 83 I . a., Rottenburg._
_ Hiezu das „Plauderstübchen" Nr. 17._
Druck und Verlag der G. W. Zaiser'  schen Buchdruckerei (Emil
Zaifer ) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich : K. Baur.

''Unbegrenzt ist die Verwendung der Sunlight Seife,
da sie keine scharfen Bestandteile und keine freie oder

überschüssige Soda enthält, welche Farben und Dessins desH
^' Linoleums zerstören; sie löst nur den Schmutz und läßt die Farben

^ ' wie neu erscheinen. Die zu ihrer Fabrikation verwendeten Fette und OeleH
den durch die vollkommenste Methode bis zum denkbar höchsten Grade verseift. A

Darauf beruhen auch ihre enorme Reinigungskraft und ihre Unschädlichkeit. Weil sieH
Naußerordentlich weit reicht, d. h. ausgiebig ist, ist sie die billigste Seife für den Haushalt.

lun Hvnslsilung von

Arvchsrdeite«Aller krt^
vmpstvlill sieb liis

üuevtlruttrerei äs. glattes.

Wildberg.

bet billigsten Preisen, empfiehlt

/F.



Wildberg.
Die Gemeinde verkauft einen zum Dienst nicht mehr tauglichen,

jüngeren

zum Schlachte « , ohne jegliche Garantie . Offerte mit Angabe veS
Preises , p. Zentner lebend Gewicht wollen längstens bis S . Mai,
abends 6 Uhr schriftlich bei der UnterzeichnetenGrelle eingercicht werden

Stadtsch .-Amt:
Mutschler.

Nagold.

«chWk
in sehr großer Auswahl empfiehlt
bei billigsten Preisen

Fr . Günther , Uhrmacher.

iMlMWW kür KM-8«rkllM NkWim.
Den 27 . April 1904 . erhält !, verkauf !.

20-Franken-Stücke ganze . . 16.30
Englische Souvereigns . . . , 20.35
Dollars in Gold . „ 4.18
S-Franken -Thaler . . . . „ 4 —
Oeftr. Silber pr. Krone . . „ —.85
Schweizerische Banknoten frs . 100 „ 81.30
Französische dto . frs . 100 „ 81.30
Oesterreichische dto. Kr. >00 „ 85.20
Amerikanische dto .pro Dollar „ 4.10

W . Staatsobligatiouen:
SV? /, dto. v. 1881/87 . 100.70 100 .30
3'/, °/, dto. v 1888 89 ,. 100.70 100.30

vis SsnüvsrkvrbsllL kingo

sv?/°
3°/.

massige Lätsv sämtlieds Vvrtpapivrs.

dto. v. 1900 „ 100 .70 100.30
dto . v . 1896 ., — —

3'/? /° dto. v. 1903 ^ 101.10 100.70
W . Hypothekeubankpfandbriefe:

4°/, neue dto. (1908) 102.90 102.50
4°/, alte dto. (1900 ) 101 .00 100 .60
3'/, -/. dto. alte 99 .40 99.00
3 >/,Proz .dto. (1912 ) 100.00 99.60

W . Creditverein -Pfandbriefe.
4V« bis 1905 unkündbar 101.10 100 .70
3-/// , bis 1902 u. 1904 dto. 100.20 99.80
SV? /» ganzjähriger Zins 99.80 99.40
ä v. 6. m. u. L. vermittelt gegen

Nagold. ^

empfehlen wir folgende Karin:
Zk«» «

I : 50,0o0 mit Höhenkurven und Schummerung Bl . 2 : Hohloh-
Baden . Bt 3 Talw -Kiidbad Bl . 4 : Freudenstast . Blatt 5:Horb -Nagold -Dornstetten . Roh per Blatt 1 50 , aufgez. 2

1 : 70,000 , Bl . t—5, unaufgez . L 1.—, aufgez . L 1.50.
Enz-, Nagold - und Murgthal,

1 : U.0,000 , unaufgez . ä ^ 0.60, aufgez. 1.20.
von » 1 : 400 .000 , 75 î.

Zwischen Fieudenftadi — Schönmünzach HornrSgrinde — Aller¬
heiligen — Oppenau — Peterslhal — Kniebis — Rippoldsau.1 : 40,000 , ^ 1, aufgez . ^ 1.50.

MnnNNnrt « Lkxl . oeNrtt . » u <> < » I» .
1 : 100,000 , aufgezogen 50 f̂.

n » rt » 1 : 50,000

1 : 3>.0,000 (80 Bl .) pro Bl . auf Leinwand in Futteral ^ 1.50.
»oNoeNdl »« !»« !» LH » in 7 Bl

(Ersch. Reutlingen und Tübingen ), 1 : 150,000 s ^ 1.20.

1 : 200,000 , ^ I. , aus Leinwand ^ 1.40.

1 : 400,000 , ^ 1.20.
1 : 100,000 L 30 1 : 150,000 L 15

V » p » 8r » pN . Ltl » » >1« » in 55 Bl .,
1 : 50,000 , 1 Bollblatt 75 1 Srenzblatt 60

a « « Nvntavl »«!» Li »t« u ) ,1 : 100,000, o ^ I.bo.
Aon « t « p « 8r » pN . Aknrt « v « » WNrttsmdvr « (Hödenkurvenkarte),

1 : 25,000 , Bl . 93 Aliensteig . Bl . 105 Freudenstadt , Bl . 79 SimmerS-
feld . Bl . 67 Talw , Bl . 95 Herrenberg, Bl . St Nagold , L ^ 1.50.

A « > « vuu 1 : 600,000 , 30 -4.

Nebersichtskarten werden unentgeltlich abgegeben.
Außer den angeführten Karten können

Reisehandbücher , Führer , « arten « . Pläne aller Länder « . Städte j
von uns bezogen werden

« . HV. L » l8 « r ' svbe BuchhandlMg.

lkkeiMo kisfemekl

8kißjki>,e
empfiehlt s . w . r/ ^i8LN.

Nagold.

Kleiüchcn , ^ öekevrn,

fiösebcn . 6emüen.

Kittel , Strümpfe,

^ragkleicleven,

AagencieMen , ^ aul-

tü ^ rer , ^ auk-
Häubchen *

empfiehlt in großer Auswahl

üerm . örinl ^ ivAtzi ' .

V 6 . c . Xssslsr -i LS
/ Xg>. V/ürtt. 9o5 >. ksslinäen.4e!lesls ösutscks Lchsusmveiekellsri.

UV ^ Leck
24 erste Ausrsi

6sZrun8st
adnunöso . i
1826.

Nagold.
Gesunde

Lvivbeln
find soeben wieder eingetroffen bei

Soeben erschienen:

IcrhrpLclN
der K . Württ . Eisenbahnen

mit Anschlüssen.
Amtl . Ausgabe in Taschen -Format.

Somwerdienst 1904.
Preis 20 ^ s.

Vorräig in der
G . W . Zaiser 'scheu

Buchhandlung.
Nagold.

Für Schreiner!
Unterzeichneter hat im Auftrag

18 mm . starkes , gut getrocknetes

Buchenholz
zu billigen Preisen zu verkaufen.

G . Klingel , Schreiner.
Nagold.

Nächster Tage treffen einige Wagen
schönes , grünes , buchenes

Scheiter-
u. Prügelhslz

hier ein ; Bestellungen nimmt entgegen
Alt Schwanenwirt Günther.

Schöne

Saat -Wicken
u. -Erbse«

hat abzugeben d . Obige.

Oderschwandorf.
Unterzeichnete verkauft ca 10V m

» » >>» >! .
Ludwig Gutekunst , Wwe.

Oberjetttngen.
L trächtige

ex Schweine
schweren Schlags , hat

zu verkaufen
Konrad Fortenbacher.

Mewesl
NaH >d.

Lxlft-VersamI» -
Die diesjährige

Nagold.
Soeben erschienen:

S t o r m 's

Kursbuch
fürs Reich.

Ausgabe f. ganz Deutschland
mit dem Anschlüsse nach Belgien,
Dänemark , England , Frankreich,
>Holland , Italien , Oesterreich -Ungarn,
Nußland , Schweden -Norwegen , der
Schweiz und

Fahrplänen
von Oesterreich -Ungarn u.der Schweiz.

19H4
Mai - Juni
Preis « 0 Pfg.

Vorrätig in der
G . W . Zaiser fchen

Buchhandlung.

findet am

Samstag den 30 . April 1904 , abends 8 Uhr
bei PH . Dürr (Köhlerei ) statt.

Tages - Ordnung:
1. Vortrag des Standes der Listen.
2 . Eröffnung der Kassenrechnnng u . des Bermögenstands der Feuerwehr.
8 . Besprechung des Uebungsplans.
4 . Beschlußfassung über einkommende Anträge.

Zn Zffr . 4 wird bemerkt , daß nach 8 12 Abs . 1 der Statuten
Anträge bis spätestens SS . d . Mts . bet dem Kommando einzu-
reichen sind.

Zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird erwartet.
Den 15 . April 1904.

Das Lomrnando.

Nagold.

jlsckM-Hitlsiliing.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns , ^

Verwandte , Freunde und Bekannte auf
8n «n8t » K «llvir 30 1904

in das Gasthaus z . „Anker " hier freundtichst einzuladen.

Fritz RiemPP , s Marie Butz,
Schreiner . -4 Tochter des

f Hasnermeifters Butz , hier.
Kirchgang 12 ' /- Uhr.

Nagold.
2 tüchtige

Zimmerleute,
1 J ««ge

für die Sägmühle , sowie

A Taglöhner
können sofort eintreten.

MUH . K - « r>
Bauwerkmstr.

Ein
Nagold.

Knabe,
der Lust hat , die Schreinerei zu
erlernen , findet gme Lehrstelle be!

Gottlieb Günther,
Schreinermstr.

E in tü chtiger

Arbeiter
kann sofort eintreten bei Obigem.

tVnAolci.
Soeben ersetiiensn:
* Hübsche *

kuzicklz-
?oztl!i»rteil

V« IN NVNSI»

Lellerbsus
«n 8 u . s l ' kA.
vorrätig in cisr

b . 'W . 23.1867' sollen
LnellllälA . n. kuollär.

^tagold.
Soeben erschienen:
Vorzugsdruck des Kunstwarts:

Huk sein Serge
von Ludwig Richter.

Preis 1 Mk.
Eine außerordentl . schön gelungene

farbige Reproduktion dieses ent¬
zückenden Blattes.

Vorrälig in der
G . W . Zaiscr 'sche« Bnchhdlg.

Hansdnrsche
gesucht.

Auf I . Mai suche tüchtigen,
jungen Ma »n sur meine Apotheke und
Mtueralwasseifubrikation.

Obere Apotheke von Otto
Sautter in Horb a. Neckar.

Gute itta >« lL8lVr » lL.» .8v,
das Pfund zu 25 u 27 Pfg -,

vorzügliche fette
8vlL ^v « i

das Pfund zu 55 u. 58 Pfg .,
versendet von ca 30 Pfund an gegen Nach¬
nahme, sotange Vorrat
G . W . Sckmid -n Saulgau , Württ.

2nL « da « k , zi,'̂ K
frisch bei 11 . <Sr»« 88 , Condttor.

s.

Lin
Keller!

vst'wenckst sivt»
Lavbpulver
VsniIIin-2uvksr
pudöing-pulverL10k-k. Llillionenkacli devLdrteI?e-

-eple von den besten QesebLkten.

vr . l°
Oelker ' Sji-

Bergmauu 'ei

Hühneraugen-Mittel
beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes Ueber-
pinseln sicher, gefahr- und schmerzlos jedes
Hühnerauge , Hornhaut und Warze.
Borr . L Karton mit Pinsel 60 Pf . bei:

Otto Dristner , Fris.

Reichhaltiges Material für K »Uf
ferenz Ardrilrn u. zur Äenrvettuog
pädagogischer Türmen oiuel das.

„Hilfsbüchlein f. den deutsche«
Lehrer ", welches wir umsonst und
vostfrei versenden.

<il. UV tAajser ' sellö LnelllläiF.

78.

Mon
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m

Preil
hier 1
lohnl.
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1.20
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Monc
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schaff

Ab

werd«
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Einführ
Güterze!
sofern d
Drittel
Pflicht f
der Ums
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der Gen
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Di
hat euer
langt,
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verweige
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